




Jn dieſem
Durch GOttes Gnade hingelegten 1768ſten Jahre

iſt geweſen

zu HALLEin der Konigl. Preußl. Schloß- und Dom-Kirche

ſKnablein
Magdlein

Der Getauften
l

Der Getrauten

vJahr 5 Monath und 18 Tage.

Der Communicanten; einzelne Seelen
Ber Confirmirten

ſManns-Perſonen 1a]Der Geſtorbenen Weibs-Perſonen ic  Summa 46
lErwachſene und Kinder 224

Worunter i Mann von 8. Jahr, ein Pann von g83 Jahr und ç Mo
ath, eine Frau von 87 Jahr und 7 Monaih, und ein Mann vor

behy der Chriſtl. Reformirten deutſchen Gemeine

die Zahl

2 2
(worunter 2 Unehliche)

2

Du aber (o! HErr) bleibeſt,

A,a, Herr, Du bleibeſt fur und fun!
1 Du biſt ohn Anfang, und ohn Ende!

yJ Dis zeugen Erd und Himmel Dir,
Als groſſe Werke Deiner Hande.

Blos durch dein Wort hervorgebracht.

Lilſt Du nach Deiner Allmacht handeln,
Jſts dir ſehr leicht, ſie zu verwandeln.

Dis lehren uns von Zeit zu Zeit
Die mancherley Veräanderungen;
ind jegliche Begebenheit

Zeugt tmnier von Abwechſelungen.
Die Zeit, der koſtliche Gewinn,
Schleicht, eilt, und flieht ſchnell von uns hin!

Ein ſchoner Tag iſt kaum gebohren,
So geht er Abends ſchon verlohren.

Rein leichter Vogel kann ſo ſchnell
Die Luft mit ſeinen Flugeln theilen;
Kein Strahl des Blitzes kann jo hell
Durch den gewolbten Himmel eilen:
Kein Strom, der ohne Aufenthalt
Zum groſſen Weltmeer rauſchend wallt;

Kein Wind von allen Himmels Winden
Kaun ſchneller als die Zeit verſchwinden.

Man rechne nur die Jahre aus
Die ſich ſchnell um die Sonne drehen;
So wird man ganz gewiß hieraus
Die Wahrheit dieſes Satzes ſehen.
Werft mit Bedacht nur einen Blick
Auf das verfloßne Jahr zuruth?
Auch dieſes wird uns deutlich zeigen:

„Veranderungen ſind uns eigen.

Pſ. 102, 28.
wie du biſt, und deine Jahr

nehmen kein Ende.
So gehts in unſerm Leben zu!

ind weiter iſt hier nichts zu hoffen.
Nur blos der Tod bringt uns die Ruh,
Wenn wir das rechte Ziel getroffen.
So ſieht der Menſch bis in die Gruft.
Wohin der Tod ihn endlich ruft,
Den Wechſel und Veranderungen
Zu unterwerfen ſich gezwungen.

Nur Gott, Gott iſt unwandelbahr,
Jhn kann kein Wechſel irgend ruhren;
Er halt Sein Wort auch immerdar,
Und dieſes kann man deutlich ſpuren.
Tren und wahrhaftig zeigt Er Sich
Noch jetzo unveranderlichh
Er kann das Voſe ſcharſ belohnen,
Er weiß die Frommen zu verſchonen.

Genug; GEs lebe Friederich
Der beſte Konig unſrer Zeite!
Der Ronigin wird ſicherlich
Gott ſelbſt das beſte Theil berriten.
Des Prinz von Preuſſen Schild und Lohn
Gewahrt Jhm den erwunſchten Sohn!
So wird des Konigs Haus erbauet,
Daß jeder es beveſtigt ſchauet!

Die an des Zonigs Seite ſtehn
Ins Kandes und in Krieges Sachen,
Wird Gott mit Gnade ſtets anſehn,
Und Jhre Hauſer glucklich machen!
Es muß das Presbyterium
Auch Kirche und Gymnaſium
Berg, Thbal und Colonie in Segen
Noch manches Jahr zurucket legen

Solches wunſchet von Herzen einem jeden inſonderheit zu dieſem Neuen Jahr

Carl Friedrich Rott, Dom-Küſter.
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